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Kurier.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
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Nro 50., Donnerstag, den 24. Juni 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

h

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
3te Quartal dieſes Jahres, Juli bis September, mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als moög-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pranumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es

4 unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
en konnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohlloöbl. Poſtamter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem maäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
Landraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 17. Juni 1830. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Preußen Schloſſe abgeſtiegen, heute Morgen nach 8 Uhr je-
doch wieder von hier nach Kaliſch abgereiſt. Die

Breslau, d. 18. Juni. Jhre Majeſtät die Stadt war wiederum feſtlich erleuchtet. Auch die
Kaiſerin von Rußland iſt geſtern Abends in uübrigen Höchſten und Hohen Herrſchaften haben jetzt
der 10. Stunde in Begleitung Jhres Durchlauchtigſten ſämmtlich Fiſchbach verlaſſen. Se. Maj. der König
Bruders, des Prinzen Karl Königl. Hoheit, von ſind nach Berlin zurückgekehrt J. Kaiſerl. Hoheit die
Fiſchbach kommend, hier eingetroffen, und im Königl. Frau Großherzogin von Sachſen- Weimar



und J. Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl ſind nach
Warſchau abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juni. Se. Maj. der König

haben unter dem geſtrigen Datum nachfolgende merk-
würdige Proklamation zu erlaſſen geruht:
„Franzoſen! Die letzte Deputirtenkammer hat Meine
Abſichten verkannt. Jch hatte ein Recht, auf ihre
Mitwirkung zu zählen um das Gute auszufuhren,
das Jch beabſichtigte ſie hat Mir dieſelbe verweigert!
Als Vater Meines Volks, hat Mein Herz ſich darob
betrubt; als König, war Jch dadurch verletzt. Jch
habe die Auflöſung dieſer Kammer ausgeſprochen
Franzoſen! Euer Wohl macht Meinen Ruhm Euer
Glück iſt das Meinige. Jn dem Augenblick, wo die
Wahlkollegien auf allen Punkten Meines Reichs eroff
net werden werdet Jhr die Stimme Eures Kö-
nigs hören. Die konſtitutionnelle Charte und die
von ihr begründeten Inſtitutionen aufrecht zu erhal-
ten, war und bleibt immer das Ziel Meines Stre-
bens. Aber um dieſes Ziel zu erreichen muß Jch die
geheiligten Rechte, welche das Erbe Meiner Krone
ſind, frei ausuben und in Achtung erhalten. Jn ih-
nen liegt die Bürgſchaft der öffentlichen Ruhe und
Eurer Freiheiten. Die Natur der Verfaſſung wäre
verändert, wenn ſtrafbare Eingriffe Meine Praäröga-
tive ſchmaälerten, und Jch wurde Meine Eide brechen,
wenn Jch dies duldete. Unter dem Schutze dieſer
Verfaſſung iſt Frankreich bluhend und frei geworden.
Jhr verdankt es ſeine Freiheiten, ſeinen Kredit und
ſeine Jnduſtrie. Frankreich hat die anderen Staaten
um nichts zu beneiden, und kann nur nach der Be
wahrung der Vortheile trachten, deren es genießt.
Seyd daher unbeſorgt um Eure Rechte. Jch verein-
bare ſie mit den Meinigen, und werde ſie mit der nam-
lichen Sorgfalt beſchützen. Laßt Euch durch die hin
terliſtige Sprache der Feinde Eurer Ruhe nicht irre
führen. Wieiſet unwurdigen Argwohn und falſche
Beſorgniſſe zurück, welche das öffentliche Vertrauen
wankend machen und große Unordnungen herbeifüh-
ren konnten. Die Anſchlage derjenigen, welche dieſe
Beſorgniſſe ausſtreuen, werden, wer ſie auch ſeyn
mögen, an Meinem unabanderlichen Entſchluſſe ſchei
tern. Eure Sicherheit, Eure Jntevreſſen ſollen eben
ſo wenig als Eure Freiheiten auf's Spiel geſetzt wer
den: Jch wache über den Einen wie uber den Andern.
Wahler, eilet nach Euren Kollegien. Daß keine ſtraf
liche Nachlaſſigkeit ſie Eurer Gegenwart beraube! Ein
und dieſelbe Geſinnung beſeele Euch, ein und daſſelbe
Banner verſammle Euch! Es iſt Euer Koönig, der es
begehrt es iſt ein Vater, der Euch ruft. Erfullt
Eure Pflichten Jch werde die Meinigen zu erfüllen
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wiſſen. (Dieſer Aufruf iſt von dem Furſten von
Polignac, als dem Praſidenten des Konſeils, kon
traſignirt.)

Die königl. Ordonnanz wodurch die Praſidenten
der Wahlkollegien ernannt werden, iſt heute erſchie-
nen. Sie iſt vom 6. Juni datirt. Auf dieſer Liſte
findet ſich nur ein einziger von den 221 DOeputirten, die
für die Adreſſe der Kammer, auf welche die Verta-
gung derſelben erfolgte, geſtimmt haben, ebenfalls
kein Biſchof und Erzbiſchof. Von 181 Votanten ge-
gen die Adreſſe ſind nur 91 zu Praäſidentenſtellen be
rufen.

Der Moniteur enthält den nachſtehenden (ſei-
nem weſentlichen Jnhalt nach bereits in der vor. Nr.
d. K. aus der Gazette de France mitgetheilten)
„Auszug eines von dem Admiral Baron
Duperré an den See- Miniſter erſtatteten

Berichts.
Linienſchiff Provence, auf offener See, unter

dem Winde von Majorka, d. 2. Juni 1830.
Gnädiger Herr! Die am 25. v. M. bei dem Ein-

tritte eines gelinden Weſt Nordweſt Windes aus der
Bai von Toulon abgeſegelte Flotte beſtand aus 75
Kriegsſchiffen. Die ſie begleitende Abtheilung von
Transportſchiffen zaählte 55 Segel. Gut beiſammen,
ſteuerte dieſe dem Orte ihrer Beſtimmung zu, als ſie
in der Nacht vom 27. auf den 28. auf der Hoöhe von
Minorka und Majorka von einem ſtarken Oſt- und
Oſt Südoſt- Winde uüberfallen wurde. Jch fuührte ſie
unter den Wind der Jnſeln, wo ſie Schutz fand. Das
Wetter wurde bald darauf ſchöner nachdem ich daher
die Kriegsflotte und die Transportſchiffe wieder geſam-
melt und fur den Aufbruch der Landungs-Flotille, die
in der Bai von Palma vor Anker lag, Sorge getra-
gen hatte, richtete ich meinen Lauf nach der algieri-
ſchen Kuſte. Am folgenden Tage (29) Abends hatte
ich dieſelbe vollſtaändig im Auge. Das Wetter war
ſchon der Wind wehete aus Oſten, vielleicht etwas
zu ſcharf. Wahrend der Nacht manoöpvrirte die Flotte
dergeſtalt, daß ſie ſich am 30. bei Tages Anbruch nur
in kurzer Entfernung von der Küſte befand. Jn der
That war ſie am gedachten Tage Morgens um 4 Uhr
nur 5 bis höchſtens 6 Lieues nördlich vom Cap Caxi-
nes Aber an der Küſte zogen Wolken heran, der
Himmel war bedeckt, der Wind nahm je mehr und
mehr zu, und Alles kundigte ſchlechtes Wetter an.
Die Flotte auf der äußerſten noördlichen Seite entfernte
ſich daher von der Küſte mit Oſt- und Südoſt Win-
den, ohne daß ſie, wie ich glaube bei der Dunkelheit
des Tages von dort bemerkt worden wäre. Eine ſo
große Menge von Schiffen verſchiedener Art und mit
dem Windſtriche fahrend beiſammen und auf dem
rechten Wege zu halten, war indeß unmoglich; es ge-
lang uns daher auch nicht, den Meridian von Algier



zu behaupten. Die aus den Gabarren und anderen
Fahrzeugen geringerer Art beſtehende Reſerve wurde
unter den Wind getrieben. Die Transportſchiffe da
gegen, die ich aus Vorſicht mehrere Meilen tief über
T Winde hatte ſegeln laſſen, hielten ſich ziemlich

Ein dreitägiger ſtarker Oſt Sudoſt Wind ließe gleichwohl keine Hoffnung, nach der algieriſchen

Küſte zurückkehren zu koönnen. Das Einzige, was
mir daher übrig blieb, war,
Transportſchiffe in der Bai von Palma zu ſammeln
und zu reorganiſiren und, bis ſolches geſchehen und
beſſeres Wetter eingetreten, die Kriegsflotte unter dem
Winde der Jnſeln zu erhalten. Die am 27. aus Tou-
lon abgeſegelte Abtheilung von Transportſchiffen, die
an der afrikaniſchen Küſte zu der Kriegsflotte ſtoßen
ſollte, iſt bei ihrer Abfahrt von einem heftigen Nord-
Oſtwinde zerſtreut worden. Mehrere Fahrzeuge dieſer
Abtheilung habe ich geſammelt und mit den Trans-
portſchiffen, welche die Kriegsflotte begleiten, verei
nigt. Andere ſind durch meine Kundſchafter nach der
Bai von Palma dirigirt worden wo ſich ſammtliche
Schiffe wieder vereinigen ſollen. Jch hoffe, daß mir
ſolches gelingen, und daß ich die Kriegsflotte in den
Stand ſetzen werde, aufs Neue zu agiren. Dies
kann nicht lange dauern. Jch habe Vorkehrungen ge
troffen, daß die LandungsFlottille, die ſich am Ope
rations Platze ſelbſt mit mir vereinigen ſollte, nach
Palma komme. Es fehlt mir an Nachrichten von die-
ſer Flottille, doch iſt das Wetter nicht ſo ſchlecht ge
weſen, daß man hinſichtlich ihrer beſorgt zu ſeyn
brauchte ſie beſteht aus guten Fahrzeugen, die vollig
geeignet ſi ſind, die hohe See zu halten und widrigen

Winden zu widerſtehen. Die Elemente, gnädiger
Herr, ſind mir ungunſtig geweſen nur menſchliche
Kräfte habe ich ihnen entgegenſetzen können. Diejeni-
gen, mit deren Hülfe es mir gelungen iſt, Unfallen
vorzubeugen, habe ich aus meinem Eifer und meiner
Ergebenheit fur den Dienſt des Königs geſchöpft; doch
waren ſie nicht hinreichend um mir eine Verzögerung
in der Ausführung der beabſichtigten Operation zu er
ſparen. Der Geſundheits- Zuſtand der Truppen iſt

gut, Geiſt und Geſinnung ſind dieſelben wie bei der
Abfahrt, d. h. vortrefflich.“

Daſſelbe Blatt enthält den ſehr umſtandlſchen
(ebenfalls in der vor. Nr. d. K. bereits erwähnten) Be
richt des Hrn. d'Aſſigny uüber den ungluücklichen
Schiffbruch der Briggs „Aventure“ und „Syle-
ne“, und das Schickſal der Schiffsmannſchaft beider
Fahrzeuge. Derſelbe iſt vom 23. Mai aus dem Bagno
von Algier datirt. Beide Schiffe ſcheiterten gleich-
zeitig bei dem Cap Bengut Die geſammte Mann-
ſchaft kam glücklich ans Land. Da keine Hoffnung
vorhanden war, durch die franzöſiſchen Schiffe wahr
genommen und gerettet zu werden da uüberdieß alles

die Reſerve und die
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Pulver durchnäßt und alſo der Widerſtand gegen den
Feind unmoöglich war, ſo beſchloß man, ſich durch
Beduinen nach Algier führen zu laſſen. Man war
kaum eine Viertelſtunde Weges gegangen, ſo kam ein
Haufe Beduinen. Ein Malteſer, der ſich unter der
Schiffsmannſchaft befand, und etwas Arabiſch
ſprach, erhielt den Auftrag ſich mit den Beduinen

zu verſtändigen und ihnen zu ſagen, daß die Geſchei-
terten Engländer waren. Sieglaubten es zwar nur
halb, verſprachen aber dennoch, die Unglucklichen nach
Algier zu führen. Auf dem Wege wurden ſie rein
ausgeplundert, und ihnen auch nicht das Hemd auf
dem Leibe gelaſſen inzwiſchen floß trotz den gräßlich-
ſten Orohungen kein Blut Da der Fluß Buberak
hoch angeſchwollen war, ſo konnten ſie nicht nach Al
gier geführt werden, ſondern wurden zerſtreut in meh-
reren Dörfern am Gebirge untergebracht. Bevor ſie
aber in die Hände der Offiziere des Dey uübergeben
werden konnten, wurde ein Theil der Mannſchaft das
Opfer der Wildheit dieſer Barbaren. Sechsundachtzig
wurden unter der Eskorte turkiſcher Soldaten glücklich
nach Algier gebracht, hatten aber dort bei ihrem Ein-
zuge den herzzerreißenden Anblick, die Köpfe ihrer Ka
meraden vor den Augen eines zugelloſen Poöbels aus-
geſetzt zu finden. Der Dey ſandte den Geretteten bei
ihrem Eintreffen, was ihre Lage zunächſt erheiſchte,
und der engliſche Konſul ſo wie der ſardiniſche bezeugteihnen die großte Theilnahme und alle Hülfsleiſtung

Paris, d. 16. Juni. Der heutige Moniteur
enthalt eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon
vom 14. d. M., wonach, der Ausſage eines von Ma
jorka in Marſeille angekommenen Schiffs-Kapitains zu

folge, die Kriegsflotte auch am 11. d. M. die Bai
von Palma noch nicht verlaſſen hatte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16 Juni. Die drei letzten (wie ge

woöhnlich unterzeichneten) Bulletins uber den Geſund-
heits Zuſtand des Königs lauten folgendermaßen

Schloß Windſor, d. 13. Juni. Se. Majeſtät
litten an beſchwerlichem Athemholen weniger als ge-
wöhnlich und haben eine gute Nacht gehabt. Vom
14. Juni. Der König brachte den geſtrigen Tag ſehr

ruhig zu die Nacht war nicht gut, das Athemholen
aber iſt fortwahrend freier Vom 15. Juni. Der
König hat eine ſehr gute Nacht gehabt das Athem-
holen bleibt leicht und Se. Maj. fuühlen ſich beſſer.“

Tuürkei.
Von der ſerbiſchen Gränze, d. 2. Juni

Die mit unbedeutenden Symptomen angefangenen Un-
ruhen in Albanien nehmen ſeit einigen Wochen einen ſehr
ernſthaften Charakter an, und laſſen in der europaäi-
ſchen Turkei eine neue bedenkliche Kriſis befurchten, die
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wie die griechiſche Jnſurrektion endigen kann. Es ſind
nicht einzelne Ortſchaften, die der Pforte den Gehor
ſam verweigern, ſondern ganz Albanien von einem
Ende zum andern iſt in Bewegung und ein Freiheits-
geiſt, der an Fanatismus granzt, hat ſich aller Gemü
ther bemachtigt. Aufſtande ſind auch ſonſt gewoöhn
liche Dinge in der Türkei, und haben ſelten andere
Folgen, als das Abſchlagen einiger hundert Koöpfe,
weil faſt immer individuelle Intereſſen ſolche Bewe
gungen veranlaſſen die der geſammten Bevölkerung
keine Theilnahme einflößen, allein der gegenwärtige
Aufſtand in Albanien iſt duxch Nationalgefühl und Un
abhängigkeitsgeiſt erzeugt, und von anderer Beſchaf
fenheit, als die ſonſt in Albanien gewöhnlichen An
maaßungen einiger unzufriedenen und raubgierigen Fuh
rer. Die erſte Veranlaſſung des Aufſtandes ſoll von
den aus dem Felde zurückgekehrten albaneſiſchen Trup-
pen ausgegangen ſeyn, die alle Ehrfurcht fur die
Pforte verloren haben, und der Autorität der Pa
ſcha's keinen Gehorſam mehr leiſten wollen. Dieſen
geſellten ſich griechiſche Abenteurer zu, welche die Ge
muüther auf alle Art zu erhitzen, die Unmacht der Pfor
te durch den glücklichen Ausgang der griechiſchen Jn
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ſurrektion zu beweiſen ſuchten und dieſe als Beiſpiel
zur Nachahmung aufſtellten. Die wenigen türkiſchen
Truppen, und die erſchöpften Kaſſen der ottomani-
ſchen Befehlshaber in Albanien gewahrten nur geringe
Mittel zur Bekampfung der Aufrührer, welche da
durch dreiſter gemacht, Jakovo anzugreifen wagten.
Sie bemeiſterten ſich dieſes Platzes, der durch ſeine
Nähe an Bosnien und Maccedonien fur ihre fernern
Unternehmungen von großer Wichtigkeit iſt. Von
Konſtantinopel ſind Kommiſſarien abgeſchickt worden,
um zur Wiederherſtellung der Ordnung in Albanien
Alles aufzubieten; es iſt jedoch zu beſorgen, daß die
Sachen ſchon zu weit gediehen ſind. Auch hat die
Pforte ein Rundſchreiben an die Paſcha's erlaſſen,
worin die Lage der Dinge in Albanien geſchildert, und
ihnen anbefohlen wird, aus allen Kraften zur Unter
drückung der Jnſurrektion mitzuwirken. An den Pa-
ſcha von Belgrad iſt dieſes Cirkular auch gelangt, was
bei deſſen Entfernung von der albaneſiſchen Granze
ſonderbar erſcheinen mußte, wenn nicht der tuürkiſche
Geſchaftsgang vorſchriebe, jeden Erlaß des Groß-
herrn allen höhern Beamten in den Provinzen mitzu
theilen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

die Verpachtung der Königl. Amtsmühle
in Wittenberg betreffend.

Zur Verpachtung der in der Stadt Wittenberg be
legenen, aus 6 Mahlgangen beſtehenden und Michaelis
d. J, pachtlos werdenden Königl. Amtsmuhle, nebſt dazu
gehörigen Wohn und Stallgebäuden und mit dem der
ſelben zuſtehenden Bannrechte über die daſige Stadt,
auf ſechs nach einander folgende Jahre, von Michaelis
1830. bis dahin 1836, iſt ein anderweiter Lieitations
termin auf

den Funften Julius dieſes Jahres,
Vormittags zehn Uhr,

in dem Conferenzzimmer der unterzeichneten Regie
rungs- Abtheilung anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit
eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine ſelbſt
vorgelegt werden, können jedoch auch vorher in der hie-

ſigen Domainen Regiſtratur, während der Dienſtſtun-
den, und bei dem Königlichen Rentamt Wittenberg ein-
geſehen werden.

Die Pachtluſtigen muſſen ſich im Termine über ihre
Qualifikation und ein hinlängliches Vermögen auswei- thore belegene Zwinger,

ſen können Unbekannte aber zur Feſthaltung ihres Ge
bots Fuünfhundert Thaler in Staatsſchuldſcheinen de
poniren.

Merſeburg, den 5. Junius 1830.,
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für

die Verwaltung der direkten Steuern,
Domainen und Forſten.

Bekanntmachung.
Der Laden No. 9. im Erdgeſchoſſe des rothen Thurms,

welchen gegenwärtig der Fleiſchermeiſter Ludwig
Schliack inne hat, ſoll vom 1. Januar 1831 bis da
hin 1837 anderweit unter den fruhern Bedingungen,
welche bei uns eingeſehen werden konnen, vermiethet
werden. Zu dieſem Zwecke haben wir einen Licitations-
Termin auf

den 27. Juli e. Vormittags 11 Uhr
zu Rathhauſe vor dem zeitigen Stadtſyndikus Herrn
Juſtiz-Commiſſarius Wilke anberaumt und laden

Miethluſtige hierzu ein.
Halle, den 8. Juni 1830.

Der Magiſtrat.
Dr. Mellin. Bertram. Dürking.

Bekanntmachung.
Der zweite zwiſchen dem Ranniſchen und Moritz

welchen jetzt der Oebſter



Pötſch in Pacht hat, ſoll vom 1. März 1831 ander
weit auf 12 Jahre verpachtet werden. Wir haben da-
her einen Licitations Termin vor dem zeitigen Stadt
Syndicus Herrn Juſtiz Commiſſarius Wilke

auf den 6. Auguſt c.
Vormittags 11 Uhr zu Rathhauſe angeſetzt, und laden
Pachtluſtige mit dem Bemerken vor, daß die Bedin
gungen bei uns eingeſehen werden können.

Halle, den 8. Juni 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Durking.

Bekanntmachung.
Zum Verkaufe des, von dem verſtorbenen Boöött-

chermeiſter Michael Gottfried Otto, nachgelaſſe-
nen, auf dem Neumarkt belegenen Wohnhauſes, wel
ches auf 501 Thlr. 15 Sgr. abgeſchatzt worden iſt, ha
ben wir via subhastationis voluntariae Termin auf

den 2. Juli c.
Vormittags 10 Uhr anberaumt, und laden Kaufliebha
ber vor, gedachten Tages an Gerichtsſtelle ſich einzufin
den und ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 7 Mai 1830.
Königl. Preuß. Gerichts-Amt, Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Die diesjährigen Herzogl. Obſtnutzungen im Alt- und
Neucöthenſchen ſollen in nachfolgenden Terminen öoffent
lich an die Beſtbietenden verpachtet werden

4) den 7. Juli d. J. in den Garten und Alleen bei
Dornburg. Dieſer Termin nimmt Vormittags
10 Uhr ſeinen Anfang und wird auf dem Herzogl.
Oeconomieamte zu Dornburg abgehalten,

O) den 8. Juli d. J. das Obſt im Amte Roßlau,
welcher Termin Vormittags 10 Uhr in der Rent-
beamtenwohnung zu Roßlau abgehalten wird,

8) den 9. Juli d. J. das Obſt im Amte Lindau,
und geſchiehet diefe Verpachtung in der Herzogl.
Rentbeamtenwohnung zu Lindau Vormittags 10
Uhr und endlich

6) den 10. Juli d. J. das Obſt, einſchließlich der
ſauern Kirſchen

a) in den Alleen bei Cöthen,
b) in den Alleen und Plantagen in und bei

Biendorf,
e) in den Alleen bei Bergesdorf,

in den Buſchern, Alleen und Plantagen bei
Nienburg,

e) in dem Herzogl. ſogenannten Pfarrbuſche zu
Merzien und
das Obſt an der Chauſſee, die von Porſt nach

Pißdorf fuührt, ausſchließlich der ſauern Kir
ſchen, ferner das Obſt

in den Alleen an der hieſtgen Chauſſee, die von
Cöthen nach Deſſau fuührt, ſo wie die
ſfauern Kirſchen

h) an der nur genannten nach Deſſau fuhren
den Chauſſee,
an der Chauſſee nach Klepzig zu, und
an der Chauſſee, die nach Proſigk fuührt.

Dieſe Verpachtungen von a. bis k. finden auf Her
er Rentkammer hieſelbſt, Vormittags 10 Uhr

att.
Die Bedingungen, welche bei dieſen Obſtverpach-

tungen zu Grunde gelegt werden, erfahren die Pacht
luſtigen in den Verpachtungsterminen und haben dieſel-
ben das zu verpachtende Obſt zuvor in Augenſchein zu
nehmen.

Cöthen, am 2. Juni 1830.
Herzogl. Anhalt. zur Rentkammer verordnete

Director und Rache hieſelbſt.
F. G. Pötſch. W. Bramigk. F. Pötſch.

G. v. Trotha.

Avertiſſement.
Den 10. Juli c. ſollen von dem unterzeichneten Ge

richte im Rockmannſchen Hauſe zu Freckleben
die, von der Wittwe Rockmann daſelbſt hinterlaſſe-
nen, zu 5920 Thlr. geſchätzten, Grundſtucke, an einem
Freihauſe neben Lutter und Hänsgen, ſammt
einem 17 Morgen haltenden Garten, 453 Morgen
Acker, Fiſcherei in der Wipper und Holzung an der
ſelben mit der ſtehenden Erndte an den Meiſtbietenden
öffentlich verkauft werden und werden Kaufluſtige hier
mit geladen, ſich zu dieſem Termine vor 4 Uhr Nach-
mittags im Rockmannſchen Hauſe zu Freckleben ein
zufinden.

Sandersleben, am 8. Juni 1830.
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt daſelbſt.

(L. S.) Schumann.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung aller fernern Mißdeutungen, fuh

len wir uns veranlaßt, öffentlich bekannt zu machen,
daß die hier zum Verkauf eingebracht werdende rohe
Schaafwolle auf der Rathswaage durch den vereidigten
Rathswaage Pachter, jetzt Fleiſchermeiſter Ernſt,
richtig verwogen wird, indem bei derſelben nur geeich-
tes Gewicht im Gebrauch iſt. Sollten aber dennoch
wider Verhoffen von den Verkaäufern bei der Verwie-
gung Unrichtigkeiten bemerkt werden, ſo liegt ihnen die
Pflicht ob, dieſe uns zur ſofortigen Unterſuchung und
Beſtrafung anzuzeigen.

Das Waagegeld beträgt pro Stein 1 Sgr. 8 Pf.
Löbejün, den 18. Juni 1830.,

Der Magiſtrat.



Bekanntmachung. 4
Alle diejenigen, ſo Eichen im vergangenen Winter

oder fruher, im hieſigen Königl. Bergholze auf der
Huthung, oder in der Abatiſſina erkauft haben,
werden hiermit aufgefordert, ſolche binnen 8 Tagen aus
dem Forſt zu ſchaffen, widrigenfalls gegen ſie geſetzlich
verfahren werden wird.

Petersberg, den 20. Juni 1830.
Fromme, Königl. Oberfoörſter.

Bekanntmachung.
Die Herren Beſitzer des in der Börde bei Calbe

a. d. S. belegenen Ritterguts Brumby beabſichtigen
daſſelbe aus freier Hand meiſtbietend zu verkaufen. Die
Wohn und Wirthſchafts- Gebäude ſind in gutem bau-
lichen Zuſtande, und gehören dazu, außer einem 10
Morgen großen zweckmäßig eingerichteten Garten, 508

Flur Morgen Acker welche zu 180 D Ruthen über
747 vermeſſene Morgen enthalten desgieichen 15 Mor
gen Wieſe 12 Tagelöhner Wohnungen, die Erhebung
einiger RaturalGefalle mit Erbenzinſen, und hat ſei-
ne privative Weidegerechtigkeit, zu deren Benutzung
eine uneingeſchränkte Stuückzahl Schaafe oder anderes
Vieh gehalten werden darf.

Die Uebergabe des Guts kann zu Michaelis dieſes
Jahres oder zu Johannis 1831 erfolgen, in welchem
letztern Fall die Erndtefrüchte mit übergeben werden.

Zum Verkauf dieſes Guts hat der Unterzeichnete
einen Termin auf

den 3. September Morgens 10 Uhr
an Ort und Stelle zu Brumby angeſetzt, zu welchem
zahlungsfaähige Kaufliebhaber mit dem ergebenſten Be
merken eingeladen werden, daß daſſelbe zu jeder Zeit in
Augenſchein genommen werden kann.

Calbe a. d. S., den 18. Juni 1830.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Schröder.

Die hieſige Braucommanditen Geſellſchaft iſt Wil-
lens, das ihr zugehörige, in der Vorſtadt Strohhof
hieſelbſt belegene, ſogenannte Werder Brauhaus of-
fentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Zur Aufnahme der desfallſigen Gebote habe ich im
Auftrage der Brauerſchaft einen Termin

auf den 15. Juli e. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Schreibſtube anberaumt, und lade Kauflieb-
haber mit dem ergebenſten Bemecken dazu ein, daß die
Bedingungen und eine Taxe des Brauhauſes nebſt einer
Speziſication der dazu gehörigen Utenſilien täglich bei
mir eingeſehen werden können.

Halle, den 10. Juni 1830.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Es ſind einige Ritterguter, Bauerngüter, Häuſer,
Gaſt und Schenkwirthſchaften zu verkaufen, desgl. ſind
Kapitalien in größern und kleinern Summen zu verbor-
gen, woruüber Unterzeichneter Auskunft ertheilt.

Halle, den 23 Juni 1830.
Der Actuarius Dancker,

wohnhaft große Ulrichsſtraße No. 36.

Haus verkauf.
Das Haus auf hieſigem Neumarkt in der Geiſt

Straße sub No. 1251. gelegen, ſteht Veränderungs-
halber ſofort aus freier Hand zu verkaufen es enthält
5 heizbare Stuben, 2 Alkoven und Kammern, 2 Boö-
den nebſt Keller, neuerbaute Stalle, geräumlichen Hof
mit Einfahrt und Garten, auch können 800 Thlr. von
den Kaufgeldern darauf ſtehen bleiben.

Auction.Im hieſigen Königl. Poſtamte in der Amtswohnung
des Herrn Poſtdirector Bluhm ſollen

Montag den 28. d. M.
Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage allerhand
ſehr gut konditionirte und moderne Meubles als Sopha
Stuhle, Tiſche, Spiegel, Kommoden, Schreibſekre
taire, Eckſchrank, ein ſehr bequemer Schreibtiſch, meh
rere Kinderbettſtellen, Kinderwagen und ein neuer mo-
derner Kinderſchlitten, auch mehreres Kinderſpielzeug
vieles Waſchgefäaße, ingleichen 3 ganz komplette Stu
ben und ein Kochofen, auch einiges Porcellain und
Steingut, Kupfer und Meſſinggeſchirr, mehrere Ku-
pferſtiche unter Glas und Rahmen und eine Partie
Bucher, worunter 13 Jahrgange des patriotiſchen Wo-
chenblattes von 1817 bis 1829 incl. und 13 Bande
Weſtphäliſche Geſetzbülletins, ſo wie auch eine Quanti-
tat diverſe Topfgewächſe öffentlich meiſtbietend gegen
ſogleich zur Stelle zu leiſtende baare Zahlung, veraände-
rungswegen verkauft werden.

Halle, den 21. Juni 1830.
Rößler.

Beſtes diesjahriges Selterſerwaſſer die Flaſche u
64 Sgr. iſt zu haben bei Flaſche za

Deißner.
Haus verkauf.

Ein in der beſten Lage der Stadt hierſelbſt belege-
nes Wohnhaus, worinnen ſich 10 Stuben nebſt Kam-
mern, 3 gewölbte Keller, 2 große Kuchen, 2 große
Boden nebſt Bodenkammern, ein Garten, Hof nebſt
Einfahrt und Stallung zu 4 Pferden, und Brunnen-
waſſer befindet, ſteht Veränderungshalber ſofort aus
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere darüber erfährt
man bei Unterzeichnetem.

Halle, den 22. Juni 1830.
Rüffer, Gerichtsbote,

wohnhaft No. 1019.



Jn des Unterzeichneten Hauſe sub No. 293. auf
der Leipziger Straße hierſelbſt, iſt eine Wohnung von
mehreren Stuben und Zubehoör an eine ſtille Familie
von nächſtkommende Michaelis d. J. ab zu vermiethen.

Halle, den 21. Juni 1830.
Krüger, Landgerichts Secretair.

Es iſt am 20. Juni ein ziemlich neuer franzöſiſcher
Stubenſchluſſel verloren gegangen wer denſelben im
Hauſe, große Berlin No. 431, abgiebt, erhält 1 Thlr.
Belohnung.,

Halle, den 20. Juni 1830.
Eine große Glasthure mit Bogenfenſtern und gehö-

rigem Beſchlage ſtehet aus freier Hand zu verkaufen.
Wo weiſet die Expedition dieſer Zeitung nach.

Die Nummer, worauf die Guter Temnick und
Grünow gewonnen, iſt

22,723.
Halle, den 20. Juni 1830.

A. W. Barnitſon.
Jm Gaſthofe zur Stadt Berlin ſteht die obere Eta-

ge, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern, RKuche,
Bodenraum, Mitgebrauch des Waſchhauſes u. ſ. w.,
an eine ſtille Familie zukommende Michoelis zu ver
miethen.

Schweizer Kräuter-Haaröl
empfing wieder

C. G. A. Runde.
Verpachtung einer Material- Handlung.

Jn einem Stadtchen, im Kreiſe Mannsfeldt,
ſoll ein in vollem Gange ſich befindendes altes Materiat-
Geſchaft, nur Familien Verhältniſſe wegen anderweitig
verpachtet, und das vorhandene Waaren Lager mit
uübergeben werden. Näheres hierüber ſagen die Kauf-
leute J. A. Schneider in Magdeburg Braune-
hirſchſtr. und J. C. Schneider in Leimbach bei
Mannsfeldt.

Auction.
Kunftigen Montag als den 28. Junius c. Nach-

Sollten einige Gemeinden geſonnen ſeyn, ihre Kies
fuhren aus der Grube bei Radewell oder Bruck-
dorf zu verakkordiren, ſo können ſich dieſelben im Gaſt
hofe zu Brückdorf melden, beim Gaſtwirth

Bollmann.
Die diesjährige Obſtnutzung bei dem Amte Helfta

und dem Vorwerke Biſchofsroda, ſoll den 3. Juli
fruüh unter den auf dem Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend in Helfta verpachtet
werden.

Ein frohnefreies Gut nebſt zwei großen Garten
und Gemeinde Anlagen und 90 Berl. Schfl. Ausſaat,
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Nahere Auskunft
giebt der Oeconom Finger in Schotterey, nahe
bei Lauchſtädt. Unterhändler werden verbeten.

Au c,t i on.
Auf den 29. d. M. von fruh 10 bis 12 Uhr und

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr und den folgenden Tag
als den 30. von früh 9 bis Nachmittags 1 Uhr, ſollen
in der Wohnung des Herrn Lorenz, eine Partie
Schnittwaaren, als Kattune, Ginghams, Tücher und
Schwaneboys, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
baare Bezahlung in Preuß. Courant verauctionirt
werden.

Wettin, den 22. Juni 1830.
Auf der Pfarre zu Radewell ſteht ein ſehr

dauerhafter zweiſpänniger Leiterwagen zum Verkauf.

Wohnungsveränderung.
Von jetzt an wohne ich in meinem eigenen dem ehe-

mals Heydrichſchen Hauſe.
Gerbſtädt, den 20. Juni 1830.

Dr. Schrader.

Anzeige.Daß unſer diesjähriges Hauptſchießen zum 4. Juli
gehalten werden ſoll, machen wir hiermit ergebenſt

mittags 2 Uhr und folgende Tage ſollen in dem in der
kleinen Klausſtraße sub No. 918. belegenen, dem Hrn.
Medicinal Aſſeſſor Linke zugehörigen Hauſe eine
Quantität gut gehaltener Meubles, als: polirte
Schreib und Waſchſecretaire, Sopha's, Kaffee,
Speiſe- und Nähtiſche, Rohr und Polſterſtuhle, Klei-
der, Speiſe- und Bucherſchränke, Schreibepulte, Re
poſitorien, Waſchgefäße, Steingut, Pferdegeſchirr und
vieles Haus und Wirthſchaftsgeräthe meiſtbietend ge-
gen ſogleich baare Bezahlung ver änderungshalber ver
ſteigert werden.

Halle, den 22. Juni 1830,
Holland.

bekannt.
Die Schützengeſellſchaft

zu Alsleben a. d. S.
Kirſch- Auction.

Es ſoll
den 29. Juni

Nachmittags 2 Uhr
ein Kirſchberg mit verſchiedenen guten Sorten verauctio-
nirt werden bei

Reußner in Rottelsdorf.
T Far das diesjährige zum Rittergute Schoch witz
gehörende Obſt werden noch Pacht Gebote angenom-
men. Der Zuſchlag erfolgt, ſobald ſie annehmlich be
funden, ſofort. Wenn es gewunſcht wird können die
Kirſchen, von dem ubrigen Obſt getrennt verpachtet

werden. e
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T er

Kapitale zu 400, 500, 800, 900, 1000 bis 1500
Thlr., 2000, 2500, 3000 und 4000 Thlr. ſind ge
gen gute hypothekariſche Sicherheit auszuleihen. Aus-
kunft ertheilt der Calculator Deichmann, große
Ulrichsſtraße No. 130.
Sonntag, den 27. Junius, wird im Minter-

ſchen Gaſthofe zu Reideburg ein Pfannkuchenfeſt
mit Muſik durch die Bergſanger gehalten werden wo-

zu ganz ergebenſt einladet Kuhne.
Anzeige.

So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen und in al
len Buchhandlungen Deutſchlands zu haben

Repertorium bibliſcher Texte und Jdeen fur
Caſualpredigten und Reden, nebſt Win-
ken zur zweckmaßigen Einrichtung derſelben
und hieher gehörigen geſchichtlichen und
literariſchen Motizen von M. Phil. Hein-
rich Schuler. Vierte Ausgabe. Neu
bearbeitet und vermehrt von D. H. B.
Wagnitz. gr. 8vo. 1 Thlr. 10 Sgr.

Dieſe vierte Ausgabe iſt zwar im Ganzen, ihrer
innern und äußern Einrichtung nach, der im Jahre 1820
herausgekommenen dritten faſt gleich geblieben, doch
zeichnet ſie ſich vor dieſer inſonderheit dadurch aus, daß
der Herausgeber mehrere noch in der letzten Ausgabe bei-
behaltenen Themata und Texte geſtrichen und dafur an
dere, die ihm zweckmäßiger zu ſeyn dunkten, aufgenom-
men hat. Auch ſind mehrere hiſtoriſche und literariſche
Notizen, ſo wie auch noch manche Winke zur zweckma
ßigſten Einrichtung ſolcher Predigten und Reden, bei
gefuügt; und man kann wohl hoffen daß auch dieſe
vierte Ausgabe manche nutzliche Jdee fördern und be-
ſonders fur jungere Prediger lehrreich ſeyn werde.

Halle, den 26. April 1830.
Die Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt wieder vorräthig

K. F. Meyer, das augsburg. Glaubensbekenntniß
im Auszuge, nebſt geſchichtl. Einleitung und er-
läuternden Anmerkungen, wodurch hauptſächlich
die Unterſcheidungs Lehren der kathol. und
evangel.proteſtant. Kirche näher bezeichnet wer-
den. 5te Aufl. 8. geh. 25 Sgr.

Verbindungsanzeige.
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Ver

bindung beehren wir uns, unſern Verwandten und Freun-
den ergebenſt anzuzeigen.

Wettin, den 20. Juni 1830.
Der Gerichts Amts Actuarius Fr. Dauthendey.

H. Dauthendey, geb. Schmidt.

Fonds und Geld Cours.

Elbing. do.
Danz. do. in Th.
Weſtpr. Pfob. A. 4 101 100z Holl. vollw. O.

4

J

Königsb. do. 4 995
4

do. do. d. Nm. 75
Zinsſch. d. Km. 76

d 22. Juni 1830 Br. [G. es Br. G.
St. Schuldſch. 4 11005 (100 Kur u. Nm. do 7 106 106
Pr. Engl. Anl. 185 103* Schleſiſche do. 4107

do. 225 1035 Pom. Dom. do. 511023 102
Km. Ob. m. l. C. 4 993 Märkiſche do. 5 1023 102
Nm. Jnt. Sch. do 997 Oſtpreuß. do. 5 102; 102
Berl. Stadt-Ob. 4 102 frückſt. C. d. Km. 75

do. do. d. Nm. 76
dito B. 4 1014 1005) Neue dito 20 193

Gr.Hz. Poſ. do. 102 Friedrichsd'or 1475 13
Oſtpr. Pfandbr. 4 1014 Disconto 54Pomm. Pfandbr. 4 106 i

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,.

Halle, d. 22. Juni.
Weizen 2thl. ſgr. pf. bis 2 thl., 7 ſgr., 6Roggen 1 1 ſ 3Gerſte F. 18 9 22 6Hafer 17 6 18 9Jn den 3 Markttagen vom 16. bis zum 22. Juni d. J.
ſind zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:
A. vom Lande in Summa 377 Wſp 6 Schfl.

Weitzen 259 Wſpl. 4 Schfl. Gerſte 15 Wſpl. 4 Schfl.

Roggen 61 20 Hafer 41 2B. zu Waſſer nichts.
Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 195 Wſpl. 12 Schfl.

Weitzen 178 Wiſpl. Schfl. Gerſte 1 Wſpl. 12
Roggen 16 Hafer

Magdeburg, d. 19. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 46 57 thl. Gerſte 22 2385 thl.
Roggen 28 30 Hafer 19 20

Quedlinburg, den 18. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 47 thl. Gerſte 20 thl.
Roggen 28 Hafer 19Rüböl, der Centner 143 thl.

Leinöl 145
Jahrmaärkte und Meſſen:

Den 24. Juni. Dankerode, Drognitz, Gefell,
Naumburg Meſſe, Satlzwedel, Wörlitz. 26.
Wahrenbruck. 28. Baruth, Bismark Vhm., Blei-
cherode, Clötze, Dresden, Hildesheim, Leimbach, Lie
deroſe 2 T., Magdeburg, Wollm. 3 T., Treuenbrietzen.
29. Calbe a. d. Milde, Delitzſch 2 Tge, Wettin 2 Tge.

Beilage

i



Der wuthende Holofernes.
Muſikaufführung zu Dresden

nach dem

Bericht des Hof Cantoris Hilarius Grundmanns
anno Domini 1615.

Und wie ich nun der Sache lange nachgedacht, und
alles reiflich bei mir erwogen, ſprach ich zu meiner
Hausehre, Brigitta: „Wienn churfurſtliche Gnaden,
wie ich gewiß verhoffe, den Holofernem auffuhren laſ
ſen, ſo ſoll es weder Dir an einer neuen Oſterſchau
ben, noch mir ſelber an erkleklicher Ehre, und vor al-
len der edlen Kunſt an neuer Glorie und Forderung
nicht ermangeln, denn ich will eine Muſikam anrichten,
wie ſolche noch niemals erhort worden.“

Die Stunde war kommen, wo ſich alles entſchei
den mußte. Brigitta langete mir den Bratenrock,
ſtrich mir freundlich die Harlein unter die Feſtatzel und
ich begab mich, unbeſchadet meines zuverſichtlichen

f. Hoffens dennoch nicht ſonder betrachtliches Zittern und
Beben, nach der Hofburg. Doch fur diesmal war
meine Bangigkeit ganz unnütz, maßen churfurſtliche

J Gnaden nicht nur meinem Füuürbringen zur Verherr-
lichung des hohen Geburtstages geduldige Audienz ga
ben, ſondern auch als ein abſonderlicher Freund der

fl. Kunſt mir gar gnadig befohlen, das große Spektaku-
7 lum, wie ich ſolches vorgetragen und zwar auf offe
f. nem Felde hinter dem Finkenbuſchlein. wirklich anzu

richten, auch dabei der furlaufenden beträchtlichen Jm-
v penſen wegen ganz außer Sorgen zu ſeyn, nur daß

ſothane Muſika etwas ganz unerhoörtes apartes und
furſtliches und mithin ein wahres Miraculum mundi
werde, weshalb ich auch allen nur erſinnlichen Fleiß
auf die Ausarbeitung meines Holofernes zu richten,
und wurden mir Tages darauf nach dieſer gnädigen
Audienz aus Wohlloöblicher Hofkellnerei fuunf Fäßlein
gutes Bier angeſchrotet, weshalb ich luſtig und mit
Freuden an die Arbeit ging.

Schweiße vollendet war, erging an die Meiſter der
Kunſt in Deutſchland, Welſchland, Helvetien und
Polen mein ziemliches und freundliches Anſuchen, ſie

fell, möchten ſich mit ihren Geſellen allhier zur beſtimmten
Zeit einfinden, ließen auch meiſt alle mir zuſagen, wie
ſie dieſem meinem Bitten aus großen Reverenz fur chur

Lier furſtliche Gnaden und die hochedle Kunſt willfahren
wollten, mochten aber unterſchiedlich wohl die zu ver-
hoffende Ausköſung im Sinne haben. Als ich nun das
Verzeichniß zu Stande gebracht, waren der Spiel-

age leute an die funfhundert ſechs und ſiebenzig, der San
ger aber neunhundert und neunzehn ohne die hieſige

liebe Schuljugend.

Wie nun das Werk mit Gottes Hülfe und ſaurem

Beilage zu N 50. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 183 O.

Wie ich nun in großer Sörge, es möchte dies des
Guten ſchier zu viel ſeyn, ſolches churfurſtlicher Gna
den vortrug, vermeinten Hochdieſelben, weil dieſes
Jahr auf ihren Amtsdorfern der Hafer beſonders ge
rathen, moge ich noch etwa ein halbes Schock Spiel-
leute mehr verſchreiben, welches ich auch hurtig be-
werkſtelligte. Kamen daher am Tage Cyrilli von al-
len Gegenden der Erde die Meiſter, Spielleute, San
ger und Sängerinnen herzu, daß es eine Luſt war,
brachten auch wunderliche und ſeltſame Jnſtrumente
mit, ſo man zuvor allhier noch nie geſehen, als da ſind
Buccinia, Strohfideln, Stahlgeigen, Tſchakani und
Trompetae marinae. Auch führte der Rapotzky
von Krakau eine grauliche Baßgeige mit ſich auf einem
Wagen mit acht Mauleſeln, welche bei ſieben Ellen

maß und an welcher ein Leiterlein gar künſtlich ange
bracht war, auf welchem der Rapotzky nach Gele
genheit der hohen oder niedern Tone, mit dem Fiedel-
bogen hurtig und behande auf und niederſprang und war
ſolches ſchier ohne Lachen nicht anzuſehen. Fand ſich
auch der weltberuhmte Geiger Giovanni Scioppio
von Cremona ein, welcher den Stephanum
Amati mit einem ganzen Fuder Geigen und Violen
mitbrachte, maßen bei, dieſer Gelegenheit ein guter
Markt zu verhoffen. Erſterer aber als ein liſtiger und
verſchlagener Jtaliaäner, begehrte zuvor, ſeiner Kunſt
wegen, mit churfuürſtlichen Gnaden zu unterhandeln,
da ſeines Gleichen an Geigern nicht in der Welt ſey,
und wurde ſelbigem hierauf auch von churfurſtl. Ren
tey accordiret: fur zwei und ſechszig Triller fur jegli-
chen ſieben Batzen, fur einhundert und achtzehn Mor
denten in Summa ſechs Guülden, fur ein Largo gra-
zioso, ſo er auf dem Rücken ſpielte, wegen der gro
ßen Schwierigkeit funf Kruglein Wein und fur ein
Staccato crescendo eine beliebige Verehrung an
Schlackwurſten außer der taglichen Nothdurft und dem
Reiſegelde. Und da das Spectakulum am Margare-
then- Tage vor ſich gehen ſollte, wurden unterdeſſen
die verſchiedentlichen Stimmen in abgeſonderten Ver
ſchlagen und einſamen Revieren fleißig eingeuübt, auch
der Studioſus Rumpler von Wittenberg, welcher den
Holofernem zu ſingen hatte, nicht aus der Bierſtube
des Wirths zum letzten Heller gelaſſen, damit deſſek-
ben Stimmlein die gehörige Vehemenz behalte. Wur-
de auch mittlerweile die Wieſe hinter den Finkenbuſch-
lein gehörig zugerichtet und das Orcheſtrium in einem

Halbkreiſe um einen Hugel erbauet. Und weil ich auch
in reifliche Erwägung gezogen, daß dennoch wohl der
Rapotzky mit ſeiner Baßgeigen noch nicht im Stan-
de ſeyn durfte, das Getummel zu regieren, ſo wurde
die, auf beſagtem Hugel ſtehende Windmuhle zu ei-
nem rechten fundamental contra Violono eingerichtet
und darüber ein Monachord von einem Schiffstaue ge



zogen, riſſen ihrer etliche unten daran mit einer Schrot-
ſage. Darneben ſtund eine große Orgel, welche der
Pater Serapion von Pforzheim zierlich mit Fau
ſten ſchlug. Und da letztlich zu denen Choören die Pau
ken zu ſchwach befunden, obſchon hierzu die Braubot-
tiche aptirt worden, ſo hatten churfurſtliche Gnaden
zur Verſtärkung der Baäſſe etliche Karthaunen herge-
geben welche zu ſothanem Behufe von dem geheimen
Ober-Hof-Kanoniere künſtlich in D- moll geſtimmet
und auch bei der Production ſelbſt geſpielet worden.
Auch war daneben ein Schaffot errichtet, von welchem
berab, meine unwurdige Wenigkeit das Ganze diri
girte, dergeſtalt jedoch, daß, um die ſchuldige Ehrer-
bietung und Devotion gegen churfuürſtl. Gnaden nicht
zu violiren, da ich Hochdenenſelben wahrend der Ar
beit die Poſteriora zuzukehren bemuüſſiget, ſolche mit
einem Schirm umgeben waren.

Der andere Halbkreis war fur die Auditores mit
Sitzen und Verſchlagen von denen Baumeiſtern verſe
hen, und ganz vorne die Stallung churfuürſtl. Gnaden,
des geſammten Hofes und der geladenen fremden Gaſte,
dergeſtalt, daß zu ſothanem Feſte uber funfhundert
Furſten, Grafen und Herren ſich eingefunden, der
übrigen Anweſenden nicht zu gedenken deren Zahl in
die tauſende ging.

Was nun die aufzufuhrende Muſikam ſelbſt betrifft,
ſo war ſolche, wie ich ſchon obiter bemerkte, ein geiſt
liches Oratorium, betitelt:

Der wuüthende, aber mit Gottes Hülfe
dennoch beſiegte Holofernes, oder das
befreiete Bethulia,

und waren die Textesworte dazu von dem gelehrten
Bakkalaureo Mattheus Pflaumenkern gefertiget, die
Muſika aber das Werk meines geringen Jngenii. Da-
her will ich auch allhier die Meriten oder die Mangel
ſothanen Werkes nicht weiter beruhren, ſondern alles
dieſes gehörig zu würdigen der gerechten Poſteritat an
heim ſtellen, bemerke nur kurzlich, wie ich dabei die
menſchlichen Affecten treulich darzuſtellen und fleißig
zu erregen nicht ermangelt habe, maßen in beſagtem
Operoe die Froööhlichkeit mit der Furcht, die Angſt mit
der Hoffnung und das Lamento mit dem höchſten Ju
biliren ergötzlich abwechſelt, auch jeglicher Sanger und
jegliches Jnſtrument das Seinige zu thun redlich er-
halten.

Als nun der Tag Margarethä endlich herankom-
men, auch kein Wolklein den heitern Himmel betrubet,
habe ich mit chriſtlicher Faſſung mich Nachmittags um
vier Uhr, als alles gehörig bereitet, auf das Schaffot
begeben. Wie ich nun die tauſende der Auditorum,
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meinen gnädigſten Herrn, die glänzenden Ordensket-
ten, das flimmernde Geſchmeide der ſtattlich geputzten
Frauen und Dirnen und das Gewimmel meiner Muſi-
kanten vor mir geſehen, habe ich in mir ein nicht ge
ringes Dremuliren verſpurt, ſonderlich da aller Augen
auf mich gerichtet und es ſchier von Nöthen geweſen,
hinten und vorne zugleich zu ſeyn, ordnete jedoch bald
freudig meine Leute. Zunächſt dem Auditorio ſtanden
auf Banklein die Soloſanger und Sangerinnen hin
ter dieſen die andern, nachher die Geiger, Harfner,
Zitterſpieler, Violen, Gamben und Baßgeigen, rechts
die Zinkeniter, Floötenſpieler, Hoboen, Schalmeien
und Tſchakkani, links die Storte, Dulziane, Horner,
Trompeten, Poſaunen und Buccinia, in der Mitte die
Keſſelpauken, Trommeln und Cimbeln und zu mei-
ner Seiten der Serapion mit der Orgel, der Rapotzky
und das Windmuhlenfundamentum. Jm Finkenbuſch-
lein aber lagen die Karthaunen.

Als nun der Marſchall das Zeichen zum Anfange
gegeben ertöonte der Marſch der Aſſyrer, herzhaft,
daß es eine Luſt war, nach deſſen Beendigung der Ho
lofernes in einem graulichen Recitativo, denen Juden
Fluch und Hohn ſprach, die jedoch nicht faul, in ei-
nem trotzigen Choro hurtig darauf antworteten, wel
chen aber auch ihrerſeits die Aſſyrer an kriegeriſchen
Schmah und Schimpfworten nichts ſchuldig verblie
ben. Nachdem hierauf der Achior von der Juden Ge

legenheit berichtet und wie ſie ihrem Gotte vertraue-
ten, welcher ſie nicht werde zu Schanden werden laſ
ſen, wobei ſich die Dulziane ruhrend hoören ließen,
wurde demſelben ſothane uble Prophezeyung vom Ho
loferne auf das ſtrengſte verwieſen auch derſelbe zum
Lager herausgebracht und an einen Baum gebunden,
wobei der Achior in einem Lamentoſo keine geringe
Kunſt bewies, und womit der erſte Theil ſich ge
endiget.

Den zweiten eröffnete die Judith und ihre Magd
Abra mit einem Duetto, in welchem ſie die Juden zum
Glauben und zur Hoffnung ermahnten, wobei die
Strohfideln und die Querpfeifen tapfer accompagnir-
ten, dem der Chorus der Juden und die unterſchiedent-
lichen Solo's ihrer Hauptleute folgten. Nachdem
nun die Judith dem Volke ihren Entſchluß kund ge-
macht und zu muthiger Ausfuhrung deſſelben den Se-
gen der Prieſter empfangen, auch der Achior von dem
Baume erloöſet worden, trat hervor der Signor
Scioppio und ſpielte zu der Abſchiedsaria der Judith
das Largo gratioso mit der Geige hinten auf ſeinem
Ruücken, woruber ſich churfurſtl. Gnaden und das ganze
Auditorium höchlich verwundert, und womit der zwei
te Theil ſich geendigt.

(Beſchluß folgt.
rer
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